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Tourismuswerbung: Ja. Nein. Vielleicht?

VonChristine Schimmel

Altenburg.Nachdem imvergan-
genen Jahr die Bewerbung der
Spalatin-Ausstellung im Schloss
und der Ausstellung „Freiheit
und Glauben“ in der Stadt-
kirche durch eine externe Agen-
tur verantwortet wurde, hat die
Altenburger Tourismus GmbH
den Staffelstab für die Vermark-
tung indiesem Jahrwieder selbst
übernommen. Insgesamt vier
Präsentationen wurden gemein-
sam mit Partnern organisiert –
etwa beim evangelischen
Kirchentag in Stuttgart, beim
Katharina-Tag in Torgau, beim
Festival der Reformation in
Grimma sowie bei Lutherfest
undLutherlauf in Borna.

VorOrt für sichwerben
kann nicht alles sein

Christine Büring, Geschäftsfüh-
rerin derAltenburger Tourismus
GmbH und stellvertretende
Vorsitzende des Fremdenver-
kehrsverbandes Altenburger
Land (FVV), war mit auf der re-
gionalen Werbetour. Sie weiß,
dass sich bei diesen Treffen viele
Partnerschaften gefestigt haben,
doch vor Ort werben nicht alles
ist. Sie bearbeitet das Thema Re-
formation seit vielen Jahren im
Auftrag der Stadt und dem FVV.
„Gemeinsam mit Pfarrer
Kwaschik und dem verstobenen
Direktor des Thüringer Staatsar-
chivs Joachim Emig haben wir
seit 2007 an diesem Projekt ge-
arbeitet. Spalatin wurde in die-
sen Jahren vom Unbekannten
zum Altenburger“, sagt sie. Es
sei nach einem Masterplan eine
beachtliche Infrastruktur ge-
schaffen worden: Zwei Ausstel-
lungen, ein Pilgerzentrum in der
Brüderkirche, eine multi-
mediale Rundroute mit spre-
chenden Infoterminals und
90 Kilomter Lutherwege.
Touristische Bausteine mit

Spezialführungen, Gruppen-
paketen, Kinderführungen, Mit-
mach- undProjektangeboten für
Konfirmanden und Schulklas-
sen in Kooperationen mit Kir-

che und Museen sind erarbeitet
und können gebuchtwerden.
Zudem wurde Altenburg von

der Thüringer Tourismus
GmbH zu einem von fünf
Ankerorten des Marketings für
die Reformation in Thüringen
ausgewählt. Die entsprechen-
den Zuarbeiten erbringt eben-
falls die Altenburger Tourismus
GmbH mit ihren Partnern. „Mit
der Werbung ist es wie mit der
Reformation: Man braucht
einen weiten Blick und viel Ge-
duld. Am Ende ernten sich die
Früchte erst in den kommenden
Jahren“, spricht Büring aus
Erfahrung.
Nicht nur die aktivenTouristi-

ker des Altenburger Landes
haben das erkannt, auch einige
Mitglieder desKreistageswissen
um die Wichtigkeit eines funk-
tionierenden Tourismusbetrie-
bes und betonen, dass ohne ein
klares Bekenntnis und eine feste
Finanzierungsvereinbarung sei-
tens des Landkreises eine echte
touristische Vermarktung des
Altenburger Landes unmöglich
ist. In der jüngsten Kreistags-
sitzung bestand zum Beispiel

Dirk Schwerd (SPD) auf eine
Antwort von Landrätin Michae-
le Sojka (Linke) zur Zukunft der
touristischen Vermarktung ab
2016.

Planungsstand im
Kreistagmoniert

Die Landrätin erklärte ihm, dass
an einer strukturellen Darstel-
lung aller touristischen Aktivitä-
ten gearbeitetwerde, umeinMo-
dell der Tourismusförderung zu
entwickeln. 93 000 Euro habe
sie schon jetzt für den FVV im
Haushalt angemeldet – so viel
wie nochnie. Schwerdbefriedig-
te diese Antwort jedoch nicht,
denn ein Planungsstand sei da-
raus nicht ersichtlich und eine
Finanzierungsvereinbarung al-
les andere als sicher. „Obman es
so bis 1.1.2016 schaffen wird,
eine belastbare Struktur für die
Vermarktung des Landkreises
zu schaffen, ist fraglich“, sagte er
und monierte die einjährige
Untätigkeit der Kreisverwaltung
in dieser Frage.

Auch Kreistagskollege Uwe
Melzer (CDU) ließ Sojkas State-
ment nicht gelten: „Ihre Ant-
wort ist ein Schlag ins Gesicht
aller Aufsichtsratsmitglieder des
Fremdenverkehrsverbandes.
Wir suchen seit Jahren eine ge-
meinsameLösung, vielleichtwä-
re es angebracht im vomFVVer-
arbeiteten Konzept die detail-
lierten Ziele nachzulesen“,
meinte er.
Sojka indes verstand die Ver-

wunderung nicht. Der Kreis ha-
be dem FVV Gelder für die Um-
setzung seiner Aufgaben gezahlt
undwolle 2016 sogarmehrGeld
als je zuvor dafür locker ma-
chen. Die Stelle, die für die Be-
treuung der Internetseiten ge-
schaffenwurde, bleibe bestehen,
unterstrich sie.
Doch auch Michael Wolf

(SPD)wollte nachfassen, bedau-
erte er doch die Entwicklung
fehlender Transparenz zu dem
Thema. „Es ist deutlich gewor-
den, dass die Ziele mit dem be-
reitgestellten Budget bei weitem
nicht erreicht werden können.
Deshalb hatten wir eigentlich
dieVorlage einesModells erwar-

tet“, sagte er. Die ab 1. Januar
2016 offene Vermarktung des
Kreis-Tourismus versetze die
Kommunen in die unerfreuliche
Lage, selbst entscheiden zumüs-
sen, ob sie in ihren Haushalten
Geld für touristische Leistungen
haben oder nicht. Dass derKreis
nur noch die überörtlichen An-
gebote finanzieren wolle – wie
von der Landrätin formuliert –
sei nicht das Ziel gewesen. Er-
wartet habe er, dass die Leistun-
gen wenigstens definiert seien,
um überhaupt einen Haushalts-
ansatz zu haben.
„Sie haben mich gründlich

missverstanden. Mit den 93 000
Euro können wir den Landkreis
sehr wohl touristisch vermark-
ten. Solange die Kommunen
ihre Mitgliedsbeiträge zahlen,
kann auch der FVV seine Arbeit
fortsetzen“, machte Sojka der
Diskussion vorerst ein Ende.
Doch da die strukturelle Dar-
stellung der Vermarktung An-
fang September also noch aus-
steht, steht auch der zukünftige
Erfolg des Tourismusbetriebes
im Altenburger Land ab Januar
2016 noch in den Sternen.

Blick in die Ausstellung „Georg Spalatin – Steuermannder Reformation“, die im vergangenen Jahr imAltenburger Residenz-
schloss eröffnetwurde. Sie trug dazu bei, Spalatin vomUnbekannten zumAltenburger zumachen.Archivfoto: Dieter Urban

Während TourismusGmbH
und Fremdenverkehrsverband
Altenburger Land vieles tun,
um touristische Ziele zu bewer-
ben, istman imKreistag ge-
spaltenerMeinungüber eine
gemeinsame Strategie.

Dreschfest in Loitzschütz mit Trabi-Rallye

Loitzschütz. Eine Stunde nach
dem Einlass um 18 Uhr findet
die offizielle Eröffnung statt, be-
vorum20Uhr einLampion- und
Fackelumzug mit „Frisch Vo-
ran“ Schmölln und kostenlosen
Heliumballons für die Kinder
startet. Um 20.30 Uhr steigt so-
gar ein Feuerwerk für Kleinen.
Abends um22Uhr legen „Frisch

Voran“ im Festzelt los und läu-
ten eine Filmvorführung zu
„25 Jahre Dreschfest Loitz-
schütz“ ein. Im Anschluss ist ab
23 Uhr Party im Bierzelt mit der
„event- disco“, Cocktailbar und

Fassbier angesagt. Ab 1 Uhr
nachts startet schließlich eine
PartymitDJ „Der Lehrling“.
Der Sonnabend beginnt um

11Uhrmit einerAusstellunghis-
torischer und moderner Land-

technik. Ein Handwerker- und
Herbstmarkt findet ganztägig
statt. Nachmittags 14 Uhr fällt
dann der Startschuss für die
23. Trabi-Rallye-Qualifikation.
Ab 20.30 Uhr steht eine Party

im Zelt mit „DINa4“ aus Jena
und der „event-disco“ auf dem
Programm, bevor um 22Uhr ein
Feuerwerk in die Luft geht.
Der Sonntag beginnt dann um

10.30 Uhr mit einem Gottes-
dienst imFestzelt.
Danach sind wieder „Quad-

Factory“, Schaudreschen,
Herbstmarkt und Rallye-Trabi-
Fahrten möglich. Die Finalläufe
der Trabis beginnen um 14 Uhr.
Gegen 17 Uhr zeigt das Kampf-
sport- Zentrum Zeitz, was es
drauf hat und gibt dann um 18
Uhr die Bühne für die Siegereh-
rung der Trabi-Rallye frei.

Trabis sindwieder bereit zum Start. Archivfoto: Reinhold

Das kleineDorf Loitzschütz lädt
an diesemWochenende zum
traditionellenDreschfest ein.
Bereits amheutigen Freitag
geht es losmit der . Auflage
der Veranstaltung.

Altenburg. Als bestes Beispiel
für eine gelungene interkommu-
nale Zusammenarbeit ohne
Zwang vom Land führt der FDP
Kreisverband Altenburger Land
das Altenburger Standesamt an,
das diverse Aufgaben für die
Umlandgemeinden deutlich
kostengünstiger ausführe, als es
die Gemeinden selbst könnten.
„Das könnte als Blaupause für
andere Verwaltungsbereiche
dienen. Unser Einwohnermel-
deamtwäre in der Lage, den um-
liegenden Gemeinden und Ver-
waltungsgemeinschaften Aufga-
ben abzunehmen, ohne dass es
für ihre Bürger zu Einschrän-
kungen käme. Im Gegenteil:
Durch die deutliche Kostenre-
duzierung würden Gelder frei“,
meint FDP-Stadtrat Detlef
Zschiegner. Besonders hervor-
zuheben sei der Home-Service
des Einwohnermeldeamtes, der
eine Erleichterung für alle sei,
die die Verwaltung nicht selbst
aufsuchen könnten. Weiteres
Potenzial sieht er beim geplan-
ten Bürger-Service in den noch
von der Sparkasse genutzten
Räumen am Markt: „Die Stadt
und der Landkreis sollten sich
kurzfristig zusammensetzen“,
fordert deshalbZschiegner.

Reform für
Verwaltung
statt Gebiete

Für den FDP-Kreisverband
Altenburger Landmüssen Bür-
gernähe und Effektivität der
VerwaltungVorrang vor
monströsenGemeinde- und
Kreisgebilden haben.

Tolle Angebote bei tropischen Temperaturen

Altenburg. Die Ferien sind mitt-
lerweile schonwiederGeschich-
te. Im Kinder- und Jugendhaus
der Johanniter in Altenburg
Nord gab es eine ganze Menge
abwechslungsreicher Angebote,
wobei bei tropischen Tempera-
turen Besuche von Freizeit-
bädern und Badeseen in diesem
Jahr natürlich an der Tages-
ordnungwaren.
In der ersten Woche wurden

im Kinder-und Jugendhaus
Smoothies zubereitet und natür-
lich auch verkostet. Am Wikin-
gerschach-Turnier beteiligten
sich insgesamt 18 Kinder und
Jugendliche, so dass ein Nach-
mittag nicht ausreichte, um den
Sieger und die Platzierten zu er-
mitteln. Erst am nächstenNach-
mittag setzte sich schließlich
Schilan Hewa Rauf gegen ihre

jüngere Schwester Rijan durch.
Während in der zweiten

Ferienwoche zehn Kinder aus
dem Kinder- und Jugendhaus
zur gemeinsamen Freizeit mit
dem Jugendamt für sozial be-
nachteiligte Kinder ins Natur-
freundehaus Grethen starteten,
wo sie vier erlebnisreiche Tage
verbringen konnten, wurde im
Kinder- und Jugendhaus ein
Mädchennachmittag mit
Schmink- und Pflegetipps und
ein Picknick veranstaltet. In der
dritten Ferienwoche wurden
T-Shirtsmit eigenenMotiven ge-
staltet und ein Tischtennistur-
nier fand in den Räumen der
Einrichtung statt. Die vierte und
fünfte Ferienwoche standen
ganz imZeichen vonAusflügen.
Am 4. August ging es mit

22 Kindern und Jugendlichen in
den Freizeitpark Belantis. Mit
18 Kinder und Jugendliche be-
suchten am nächsten Tag den
Flughafen Leipzig/Halle, wo

eine interessante Flughafen-
Führung auf dem Programm
stand. Am Donnerstag begaben
sichdann13Kinder und Jugend-
liche zur Paddeltour nach Leip-
zig. Am 11. August fuhren
16 Kinder in den Funpark Glau-
chau. Zwölf Kinder gingen auf
eine längere Fahrt in den Mär-
chenwald nach Saalburg. Im
Schatten derBäumekonnten sie
sich unter anderem verschiede-
ne Märchenbilder akustisch er-
klären lassen, Ziegen und Dam-
wild füttern und streicheln und
auch dort die verschiedenen
Fahrgeschäfte ausprobieren.
Der letzte Ausflug führte nach

Rabenstein, wo mit viel Mut,
Geschicklichkeit und Kraft die
verschiedenen Parcours des
Kletterwaldes getestet wurden.
Auch in der letzten Ferienwo-

che kam trotz des Wetterum-
schwungs keine Langeweile auf.
Ein Kinobesuch im „Capitol“
und zwei Töpfervormittage in

der Ergotherapie Mahn erfreu-
ten sich großer Beliebtheit.
Weiterhin wurde die Ausstel-

lung im Mauritianum besichtigt
und die Kinder und Jugend-
lichen auf Schnipseljagd ge-
schickt.
Am letzten Ferientag stand

dann die Ferienabschluss-Party
auf demProgramm.
Mehr als 30Kinder ließen sich

nochmals Spaß und Abwechs-
lung nicht entgehen. So warte-
ten Spiele und Kinderschmin-
ken auf die eher aktiven Kinder,
währenddiejenigen, die es lieber
ruhig mochten, Trickfilme auf
der mobilen Leinwand schau-
ten. Zur Stärkung gab es Rost-
bratwürste und Salat sowie vom
Wirt der Gaststätte „Poschwit-
zer Höhe“, JörgWenzel, gespen-
dete Fassbrause.
Am Abend wurde ein kleines

Feuer entzündet, über dem die
Kinder Knüppelkuchen backen
konnten.

Bilanz der Sommerferien 
des Kinder- und Jugendhauses
der Johanniter in Altenburg.

Diesen Sommer war der Ausflug in den Kletterpark
Rabenstein ein Höhepunkt. Foto: Judith Glette

Kirchennachrichten

S:
Schmölln
KatholischeKirche:
Jugend, 20Uhr.
Stadtkirche St. Nicolai:
3. SchmöllnerKirchspielfahrt
für die gesamteGemeinde
(Größstöbnitz, Sommeritz,
Weißbach, Zschernitzsch,
Großstechau,Nöbdenitz,
Posterstein), 8-17Uhr.
Altenburg
Röm.Kath. Kirche:Beicht-
gelegenheit, 16Uhr; vorgefeier-
te Sonntagsmesse, 17Uhr.
Mehna
Evang.-Luth. Kirchgemeinde:
Festgottesdienst anlässl. der
Jubiläums-Konfirmation,mit
Chorgesang undOrgel, 14Uhr.
Gieba
Evang.-Luth. Kirchgemeinde:
Christenlehre, 10Uhr.
Posterstein
Burgkirche:Trauung, 13Uhr.
Großröda
Evang.-Luth. Kirchgemeinde,
Kirche:Wiedersehensfestmit
Musik, 16.30Uhr.

S:
Schmölln
Evang.-Freikirchl.Gemeinde:
Kinderstunde, 10Uhr.
KatholischeKirche:
HeiligeMesse, 8.30Uhr.
Stadtkirche St. Nicolai:
Gottesdienstmit Taufe u.Hl.
Abendmahl, 10Uhr
Zschernitzsch
Evang.-Luth. Kirchgemeinde:
Gottesdienst, 14Uhr.
Altenburg
Magdalenenstift:Gottesdienst
mit derGemeindeRodewisch,
16.30Uhr.
Freie evang.. Gemeinde: im
Bahnhof,GuteNachrichtTreff,
m. Kinderbetreuung, 10.10Uhr
Landeskirchl. Gemeinschaft:
Gemeinschaftsstunde, 15Uhr.
NeuapostolischeKirche:
Gottesdienst, 9.30Uhr.
Kath. Kirche:Hl.Messe,10Uhr
Mannichswalde
Evang.-Luth. Kirchgemeinde:
Gottesdienst, 9.30Uhr.
Maltis
Evang.-Luth. Kirchgemeinde:
Gottesdienst der Begegnung,
14Uhr.
Gößnitz
ChristlicheGemeinde:
Gottesdienst, 10Uhr;
Kinderstunde, 11Uhr.
Evang.-Luth.Gemeinde:
Gottesdienst inMaltis, 14Uhr.
Hainichen
Evang.-Luth. Kirchgemeinde:
Gottesdienst inMaltis, 14Uhr.
Naundorf
Evang.-Luth. Kirchgemeinde:
Gottesdienst inMaltis, 14Uhr.
Jonaswalde
Evang.-Luth.Gemeinde:Got-
tesdienst imFestzelt, 11Uhr.
Großstechau
Evang.-Luth.Gemeinde:
Gottesdienst zur 760-Jahrfeier
vonLöbichau, 10Uhr.
Lumpzig
Evang.-Luth. Kirchgemeinde,
Kirche:Gottesdienst, 14Uhr.
Bornshain
Evang.-Luth. Kirchgemeinde:
Gottesdienst inMaltis, 14Uhr.
Gieba
Evang.-Luth. Kirchgemeinde:
JungeGemeinde, 15Uhr.
Zumroda
Evang.-Luth. Kirchgemeinde:
Gottesdienst inMaltis, 14Uhr.
Dobraschütz
Evang.-Luth. Kirchgemeinde:
Gottesdienst, 10.30Uhr.

Radtour ins
Kohrener Land

Altenburg. Der Fremdenver-
kehrsverbandAltenburger Land
e.V. und der ortskundigeRad-
führer Steffen Gehrt laden alle
Interessierten zu einer Radwan-
derung ins Kohrener Land ein.
Die zirka 50 Kilometer lange
Tour startet am Sonnabend,
dem 5. September um 10 Uhr.
Treffpunkt ist um 9.45 Uhr am
Altenburger Bahnhof.
Die etwa fünfstündige Rad-

tour führt über Altenburg zur
„Neuholländer-Mühle“ imWhy-
ratal, vorbei am Harthsee zur
Bockwindmühle in Schönau bis
hin zur „Lindigtmühle“ in Koh-
ren-Sahlis, wo Zeit für eine Mit-
tagspause eingeplant ist. Der
Weg führt anschließend zum
„Schwind-Pavillon“ und über
die Talsperre Schömbach geht
es zurück zumBahnhof.
Anmeldung bis 4. September ,

16Uhr, erbeten.

!
Kontakt über Telefon
()   ;
E-Mail: piller@altenburg-
tourismus.de


